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8. JAHRGANG

SOZIALISTISCHE M O N ATS S C H R I FT

HERAUSGEBER: SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DER SCHWEIZ

Zum Parteitag.
Von Ernst Reinhard.

Der Parteitag der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz
tritt in einem Augenblick zusammen, der das ganze Bürgertum
der Schweiz gegen die Sozialdemokratie geeinigt sieht. Um die
Nationalratswahlen miit einer einzigen Front gegen die Sozialisten

führen zu können, haben sich unter Bundesrat Musys
Leitung alle bürgerlichen Parteien der Schweiz, von der demokratischen

Linken bis zur katholisch-konservativen Rechten,
zusammengeschlossen. Die Unterschiede der Parteien verschwinden

und werden nur zur Täuschung des Bürgers noch in eigenen
Listen aufrechterhalten, die aber fast überall durch Listenverbindung

vereinigt sind. Mit Ausnahme weniger Kantone, etwa
des Wallis und Luzerns, wo der Kampf zwischen Liberalen und
Konservativen eine ungebrochene Ueberlieferung darstellt, hat
sich diese Einheitsfront gegen die Arbeiterschaft durchwegs
gebildet.

Es hat Zeiten gegeben, in denen eine solche Verbindung
aller bürgerlichen Parteien als eine Unnatürlichkeit in weiten
Kreisen des Bürgertums empfunden worden ist. In andern
Ländern, man denke an Deutschland, England und Frankreich,
ist die Trennung zwischen den bürgerlichen Parteien streng
aufrechterhalten worden; nirgends hat sich der Besitzbürgerblock
wohl so scharf herausgebildet wie in der Schweiz. Es besteht
bei keiner bürgerlichen Partei auch nur die geringste Neigung,
mit der Sozialdemokratie gegen andere bürgerliche Parteien
vorzugehen, wie das etwa in Frankreich bei den Linksradikalen
der Gruppe Daladier, in Deutschland bei den Demokraten der
Fall war. Man empfindet in der Schweiz den Gegensatz
zwischen sozialdemokratischer und bürgerlicher Politik so stark,
daß alle Unterschiede zwischen bürgerlichen Parteien tatsächlich
verschwinden.
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